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licher Ratb waͤre / ihr legtet eure Jugend und eure
Mittel / die ihr bier ſo unnuͤtzlich verſchwendet / zum
Studiren an / damit ibr deut oder morgen beydes
GoOtt und den Menſchen und euch ſelbſt bedient ſeyn
kdnnet/ und lieſſet das Kriegsweſen/ zu welchemihr /
wie ich bdre / ſo groſſen Luſt traget / ſeyn wie es iſt

/

ehe ihr eine Schlaype darvon traget / und das jenige
SESeoruchwort wabr zu ſern an ench befindet / welches

beiſt : Junge Soldaten / alte Bettler .
“ Wörte dieſen Sentenz mit groſſer Ungedult / weiſ ich

dergleichen zu vernehmen nicht gewobnt war / jedoch
ſtellte ich mich viel anders als mirs umbs Hertz war /
damit ich mein Lob/ daß ich ein feiner Menſch waͤre/
nicht verliere ; bedanckte mich zumal auch ſehr vor38

ſeine erwieſene Treubertzigkeit / und verſprach / mich
auff ſein Einraißen zu dedencken / gedachte aber bey

mir ſeldſt
/

wie deß Goldſchmids Jung / und was es
den Pfaffen geheye / wie ich mein eben anſtelle / weil
esdamals mit mir auffs hoͤchſte kommenwar / und

: ich die nunmebr gekoſte Liebs⸗Wolluͤſte nicht mehr
entberen wolte ; Es gehet aber mit ſolchen War⸗

nungen nicht anders her / wann die Jugend ſchonZaum

und Sporn entwohnt bat / und in vollen
Spoſuͤngen ibrem Verderden zurennt .

WSaskR Capitel .
ICb war in den Wolluͤſten doch nicht ſo gar erſof⸗
Tfen / oder ſo dumm/ daß ich nicht gedacht hale /

jedermans Freundſchafft zu bebalten / ſo lang ich

noch inderſelbigen Veſtung zu verbleiben ( nemlich
0biß der Winter voruͤber) willens war ; So erkante

ich auch wol/ was es einen vor Unrath bringen kdute /
Wann
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ſeithero / auch ſchon in Soeſt / ni

und bitte ihnſo hoch als ich kan / er wolle OOt die

Drittes Buch . 397
wann erder Geiſtlichen Haß haͤtte / als welche Leut

bey allen Volckern / ſie ſeyen gleich was Religion ſie

wollen/ einen groſſen Credit haben ; derowegen nam

ich meinen Kopff Sai die Ohren / und tratte

gleich den andern
ö

obgedachtem Pfarꝛer / und loge ihm mit gelehrden
Worten ein ſolchen zierlichen Hauffen daher / was

geſtalten ich mich relolvirt haͤtte/ ihm zu folgen / daß

erſich / wie ich auß ſeinen Geberden ſehen konte⸗

bertzlich daruͤder erfreute ; Ja / ſagte ich / es hat mir
chts anders als ein

660 8105

ag wieder auff friſchem Fuß zu
5

ſolcher Engliſcher Rathgeber gemangelt/ wie ich ei⸗

nen an meinem Hochg . Herꝛn angetroffen habe ;
Wann nur der Winter bald voruͤber/ oder ſonſt das

Wetter deauem waͤre/ daß ich fort raiſen konte / date
ibn darneben / er wolte mir docb ferner mit gutem
Rath keforderlich ſeyn / auff welche Academiam ich
mich begeben ſolte ? Er antwortet / was ibn anbe⸗
langt / ſo haͤtte er zu Seiden ſtudirt / mir aber wolte er

nach Genff gerathen baben / weil ich/ der Außſprech
nach / ein Hochteutſcher waͤre; Jeſus Maria ! ant⸗
wortet ich / Genff iſt weiter von meinem Heimat / als
Leiden : Was vernehme ich ? ſagte er bierauff mit
groſſer Beſtuͤrtzung / ich höre wol / der Herꝛ iſt ein

Papiſt / O mein Gott / wie finde ich mich betrogen!h e

Wie ſo / wie ſo Herꝛ Pfarꝛer / ſagte ich / muß ich da⸗
rumb ein Papiſt ſeyn / weil ich nicht nach Genff will ?
H Nein/ ſagte er /

ſondern daran höre ichs / weil ihr
die Mariam anruffet ; Ich ſagte / ſolte denn einem

Cbriſten nit gedüdren / die Wutker ſeines Eridſers zu
r

nennen ? Das wol / antwortet er / aber ich ermahne

Ebr
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Ebr geben / und mir geſteben / welcher Religlon er

beygethan ſeye ? denn ich zweiffle ſebr / daß er dem

Evangelio glaube (ob ich ihn zwar alle Sonntag in
meiner Kirchengeſeben ) weil er das verwichene Feſt

der Gedurt Kbriſtt weder bey uns noch den Lutheri⸗
ſchen zum Tiſch deß Herm gangen ! Ich antwortet /
und ivann ich keiner wͤre / ſo wůrde ich mich nicht d

aber geſtebe ich / daß ich weder Petriſch noch Pau⸗
iich bin / ſondere allein ümpliciter glaude / was die

132 . Artical deß Allgemeinen H. Chriſtlichen Glau⸗
dens in ſich balten / werde mich auch zu keinem Theil

vollkommen verpflichten / biß mich ein oder ander

durch genugſame Erweifungen perſuadirt zu glau⸗
ben / daß es vor den andern die rechte wabre und al⸗
lein ſeeligmachendeReligion habe . Jetzt / ſagte er⸗
glaube ich erſt recht / daß er ein kuͤhnes Soldaten⸗

— — Hertz habe/ ſein Leben dapffer dran zu wagen / weil er
gleichſam obne Religion und Gottesdienſt auff den

Aiten Käͤiſer binein dabin leben / undſo frevelhafftig
ſeine Seeligkeit in die Schantz ſchlagen darff ! Mein
Gott / wie kan aber ein ſterblicher Menſch / der entwe⸗

okeckſchn ? If der Her: in Hanau erzogen / und nit

aener andern begebenwill / deren Fundamenta ſo wol
in der Natur als H. Schrifft / doch ſo Sonnenklar

noch

der Herꝛ Pfarꝛer hoͤrtja wol / daß ich ein Chriſt bin /

offt in der Predigt haben eingefunden / im uͤbrigen

der verdammt oder ſeelig werden muß / immermehr

anders im Chriſtenthumb unterꝛichtet worden ? Er al
ſage mir doch / warumd er ſeiner Eltern Fußſtapffen ii
in der reinen Ehriſtlichen Religion nicht nachfolget ? fſlhn
Oder warumd er fich eben ſo wenig zu dieſer / als zu g

am Tag ligen/ dat ſie aucy in Ewigkeit weder Papiſt
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Serelen Seeligkeit vertraue ? Er ſehe doch ( aber
mit

meimen unparteviſchen Augen ) was Conrad Vetter
uUnd Jobannes Naß wider Lutberum / und bingegen
Luther und die Seinige wider den Pabſt / ſonderlich

aber Spangenberg wider Franciſcum , der etlich hun⸗·
dert Jahr vor einen heiligen undgotlſeeligenMann
gehalten worden / in offenen Druckaußgehen laſſen ;
zu welchem Theil ſoll ich mich dann thun / wann ſe
eins das ander außſchreyet / es fey kein gut Haar an

ihm ! vermeynt der Herꝛ Pfarꝛer / ich tbue unrecht
/

wenn ich einhalte / biß ich meinen Verſtaud vdlliger
bekomme / und weiß was Schwartz oder Weiß iſt ?
Solte mir wol jemand rathen / hinein zu plumpen /
wie die Fliege in ein heiſſen Brey ? O Mein daswird
der Herꝛ Pfarꝛer verhoffentlich mit gutem Gewiſſen
nicht thun köͤnnen; Es muß ohnumbgänglich eine

Religion recht haben / und die andern beyde unrecht /

ſolte ich mich nun zu einer ohne reifflichen Borbe⸗

dacht bekennen/ ſo könte ich eben ſo bald ein unrechte
als die rechte erwiſchen / ſo mich hernach in Ewig⸗.

keit reuen wuͤrde / ich will lieber gar von der Straß
bleiben

/ als nur irꝛ lauffen ; zu dem ſetznd noch mehr
Religionen / dennnur die in Europa , als die Arme⸗

chen/ und Gott geb was ich vor eine davon annehme /
ſo muß ich mit meinen Religionsgenoſſen den andern

allen

397
noch Lutheraner nimmermehr wird umbſtoſſenkön⸗

nen ? Ich antwortet / Herꝛ Pfarꝛer / das ſagen auch
alle andere von ihrer Religion / welchem ſoll ich

aber

glauben ? vermeynt der Herꝛwol / es ſey ſo ein ge⸗

*
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allen widerſprechen . Wird nun der Herz Pfarier lachbewerſc
mein Anantas ſeyn / ſo will ich ibm mit groſſer Danck⸗ üiolurn kel

barkeit folgen / und die Religion annehmen / die erR Senen Ke
ſelbſt bekennt . fhemenige

Darauff ſagte er : Der Herꝛ ſteckt in groſſem Irꝛ : alnich
tbum / aber ich boffe zuGOt / er werde ibn erleuch . boherußt

ten und auß dem Schlamm helffen ; zu welchem ſhftltg
End ich ibm dann unſere Confeſſion ins kunfftig der⸗ ſfthen
gieſtalt auß H. Schrifft tewaͤhren will / daß ſie auch ſüle/ fiezwor

wider die Pforten der Hoͤllen beſtehen ſolle ; Ich ant⸗ Sgegennamfte
Vvortet / deſſen wuͤrde ich mit groſſem Verlangen ge⸗ hreinbbeg!

waͤrtig ſeyn / gedachte aber beymirſelber / wenndu ſjz ſhhlichten
mir nur nichts mehr von meinen Liebgern vorbaͤltſt/ fihelrnden
ſo bin ich mit deinemGlauben wol zu frieden . Hier⸗ Ichzuthell/ wat
bes kan der Leſer abnehmen / was ich damals vor ein ego beffnger.

gotlloſer boſer Bud geweſen / dann ich machte dem PhenSlem
guten Pfarꝛer deßwegen vergebliche Mübe / damit

ſar ber fe
er mich in meinem ruchloſen Leben 3 — lieſ⸗ ſchemGedäch

ſe / und gedachte : Biß du mit deinen Ber eißtbumen und trogen/pferus diſt / ſo din ich vielleicht wo der Pfeffer waͤchſt.
huch einen ſolc

Das xxXI . Capitel . Ai
Gegen meinem Quartier uͤber wobnet ein Refor . 10 ＋Tmirter Obriſt Leutenant / derhatte ein uͤberauß zumr/ fineRe

ſebdne Tochterdie ſich gant Adelich krug ; ich bäte en 8

LUaͤngſt gern Kund ſchafft zu ihr gemacht / unangeſe⸗
ben ſie mir anfaͤnglichnicht beſchaffen zu ſeyn deuch⸗

zWäche; 4
te / daß ich ſie allein lieben / und auff ewig haben moͤch⸗

1015
0

te / bocb ſcbenckteick ihrmanchen Oang /und noch mnſeun
vielmehr liebreicher Blick / ſiewurde mir aber ſo fleiſ⸗ Shulad

fig verbůtet / daß ieh kein einig mal / als ich mir wun⸗ ön
kugund

ſchete / mit ihr zu reden kommen konte / ſodorfft bnbent

*
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